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Flickbare Löcher in den Gemeindesäckeln
Coronabedingte Gewerbesteuerverluste halten sich bei vielen Kommunen in überschau- und bewältigbaren Grenzen – Hoffnung auf Ausgleichszahlungen

VON ANDREAS REUM

NEUSTADT – Ein großer Teil der
Gemeindehaushalte wird vom coro-
nabedingten Wirtschaftseinbruch
verschont – in diesem Jahr. Für 2021
schwant indes so manchem Kämme-
rer Ungutes.

Für den Kreishaushalt hegt Käm-
merin Silvia Ripka keine Bedenken.
Der Etat für 2020 wurde zwar schon
im Dezember 2019 verabschiedet, al-
so zu einer Zeit, als Corona noch vor-
rangig ein Begriff für Hobbyastrolo-
gen war. Doch die Pandemiefolgen
können das Zahlenkonstrukt nicht
ernsthaft ins Wanken bringen. Die
Mehrausgaben, die der Landkreis et-
wa für Hygienemaßnahmen an den
Schulen hatte und hat, fallen gemes-
sen am 130-Millionen-Euro-Gesamt-
haushalt nicht ins Gewicht.

Die erheblichen Aufwendungen
für das Testzentrum oder etwa auch
die für die Katastrophenschutz-Maß-
nahmen werden dem Landkreis –
davon geht Ripka aus – vom Freistaat
Bayern ersetzt.

Neben dem Landkreis hatten le-
diglich noch die Gemeinden Gall-
mersgarten, Illesheim und Markt-
gergel – alle drei gehören zur Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Burgbern-
heim – ihren Etat rechtzeitig, also vor
Beginn des Haushaltsjahrs verab-
schiedet. Obwohl VG-Kämmerer
Rainer Rank also seine Zahlenwerke
ebenfalls weit vor den Pandemie-Un-
wägbarkeiten zusammengestellt hat,

spricht er von einer ziemlich plan-
mäßigen Haushaltsentwicklung. Das
liege an der Gewerbestruktur in den
von ihm betreuten Kommunen. Es
gebe dort nur wenig Gastronomie
oder anderes von der Corona-Krise
besonders betroffenes Gewerbe, da-
für aber viele kleine und handwerk-
liche Betriebe. Selbst wenn also das
ein oder andere Unternehmen heuer
erheblich weniger Steuern zahlt, sor-
gen die vielen anderen dafür, dass
das Gesamtgefüge intakt bleibt.

Nachzahlungen für 2019
dämpfen das Minus

Die Corona-Turbulenzen, so sagt
auch Volkmar Studtrucker, Kämme-
rer der für sechs Kommunen zustän-
digen VG Scheinfeld, haben „sich
nicht so katastrophal ausgewirkt wie
erwartet“. Er und seine Amtskollegin
Birgit Kaspar von der VG Uffenheim,
die gar neun Gemeindekassen hütet,
weisen darauf hin, dass 2019 für viele
Betriebe ein gutes Wirtschaftsjahr
war. So manche Gemeinde erhält
deshalb fürs vergangenen Jahr Ge-
werbesteuernachzahlungen, so dass
die Einbußen des laufenden Jahres
nicht so sehr auf die aktuelle Finanz-
lage durchschlagen.

Manche Kommunen trifft es den-
noch heftiger (siehe dazu gesonder-
ten Artikel). Bad Windsheims Käm-
merin Melanie Greifenstein setzt
deshalb Hoffnungen in das von Bund
und Ländern angekündigte Kom-
pensationsprogramm für Gewerbe-
steuerausfälle. Dafür müssen die

Anträge bis Ende dieser Woche ge-
stellt sein. Da könnte dann die halbe
Million Euro, die Bad Windsheim
heuer an Gewerbesteuer fehlt, zu-
mindest teilweise, oder auch ganz
ausgeglichen werden.

Ganz so klar, wie das auf den ers-
ten Blick scheinen mag, ist es aber
nicht. Wie Burghaslachs Kämmerer
Johannes Steinbrecher erläutert,
wird nicht nur das vergangene Jahr
zum Vergleich herangezogen, son-
dern der Dreijahresdurchschnitt von
2017 bis 2019. Steinbrechers Ge-
meinde muss ebenfalls mit deutli-

chen Gewerbesteuereinbußen rech-
nen, sogar nochmal 200000 Euro
mehr, als man bei der Etatverab-
schiedung im April ohnehin schon
eingepreist hatte. Doch da in Burg-
haslach 2017 die Gewerbesteuerein-
nahmen deutlich niedriger waren als
in den beiden Folgejahren, wird das
2020er Ergebnis trotz Corona nicht
allzuweit vom Dreijahresschnitt ent-
fernt liegen, mutmaßte Steinbrecher
und zweifelte, ob dann überhaupt
noch ein Ausgleich gewährt werde.

Geldsorgen müsse sich Burghas-
lach dennoch nicht machen, findet

er. Denn die Gemeinde komme aus
einer soliden Haushaltslage. Nicht
ausschließen wollte er jedoch Abstri-
che an künftigen Projekten. Da klin-
gen Steinbrechers Sorgen ganz ähn-
lich wie die etlicher Kollegen. So
manches Projekt wird wohl langsa-
mer vorankommen, als vor dem Co-
rona-Jahr noch gedacht, und eventu-
ell sogar komplett auf den Prüfstand
gestellt. Burgbernheims Kämmerer
Rank setzt bei den 2021-er Etats – die
für Gallmersgarten und Illesheim
sind bereits verabschiedet – jeden-
falls vorsichtshalber merklich weni-
ger Steuereinnahmen an.

Nachtragshaushalte
werden wohl nicht nötig

Dass es fürs laufende Jahr noch zu
Nachtragshaushalten kommt, ist in-
des unwahrscheinlich. Für alle be-
fragten Kämmerer sowie etwa auch
die Stadt Neustadt ist dies jedenfalls
kein Thema. Die Gemeindeordnung
gibt vor, unter welchen Bedingungen
ein Nachtragsetat nötig wird. Das
trifft etwa zu, wenn höhere Kredite
aufgenommen werden müssen als es
bei der Haushaltsverabschiedung
beschlossen wurde oder auch, wenn
zusätzliche Ausgaben getätigt wer-
den müssen, die – im Vergleich zum
Gesamtetat – einen „erheblichen
Umfang“ haben. In erster Linie aber
versuchen Kommunen, sich in einem
Haushaltsjahr abzeichnende finan-
zielle Brandherde durch Verzicht an
anderer Stelle zu löschen – und das
klappt in den meisten Fällen.

Prognose war „leider gut“
Bad Windsheim und Ergersheim mit Millionen-Einbußen

ERGERSHEIM / BAD WINDS-
HEIM (anr) – Richtig heftig ist der
Gewerbesteuereinbruch im laufen-
den Jahr in Ergersheim. Die Ge-
meinde ist bekanntlich Standort
eines großen Automobilzulieferers,
dessen Steuern in guten Jahren die
Gemeindekasse üppig füllen. Bür-
germeister Dieter Springmann be-
ziffert den Einbruch bei den Ein-
nahmen aus den örtlichen Gewer-
bebetrieben auf 1,5 Millionen Euro.

Folglich bedeuten die in Aussicht
gestellten Ausgleichszahlungen für
Ergersheim richtig viel Geld – auch
wenn Springmann nicht unbedingt
davon ausgeht, dass die Gewerbe-
steuerausfälle zu 100 Prozent kom-
pensiert werden.

Zu eventuellen Sparpotenzialen
merkt das Gemeindeoberhaupt an,

dass laufende Projekte kaum zu
stoppen seien. Bei neuen Projekten
werde man vorerst etwas vorsichti-
ger agieren. Zugleich aber habe er
die Erfahrung gemacht, dass es sich
auch lohnt, optimistisch zu bleiben.
So entschied sich die Gemeinde, am
Bau einer Pumpleitung und an
einem Wegebau festzuhalten, und
bekam dazu jüngst prompt Ange-
bote, die um 40 Prozent unter den
Kostenvoranschlägen lagen, be-
richtete Springmann.

Zuversichtlich bleibt der Bürger-
meister aber auch bei den Gewer-
besteuereinnahmen. Krisendellen

habe man schon öfters gehabt und
überwunden. Vermutlich noch nicht
im nächsten, aber eventuell in zwei,
drei Jahren sah Springmann die
Chance, ans Vorjahresniveau wie-
der anzuknüpfen.

In besonderer Weise ist zudem
Bad Windsheim betroffen. Wie
Kämmerin Melanie Greifenstein er-
klärt, erstellte man kurz vor der
Verabschiedung des Etats im April,
also mitten im ersten Lockdown,
Prognosen zum Einnahmeausfall:
Und mit diesen „lagen wir leider
ziemlich gut“ – will sagen: ein Groß-
teil der Befürchtungen hat sich be-

stätigt. 1,7 Millionen Euro hatte man
an Mindereinnahmen geschätzt; es
werden wohl etwa 1,3 Millionen
Euro, überschlug Greifenstein.

In Mittelfrankens einziger Kur-
badstadt betrifft das nicht nur die
Gewerbesteuer, sondern zum Bei-
spiel auch rund 300000 Euro Minus
bei den Kur- und Fremdenver-
kehrsabgaben. Zwar hatte die bay-
erische Staatsregierung angekün-
digt, den Kur- und Tourismusorten
unter die Arme zu greifen. Doch die
Hürden sind laut Greifenstein so
hoch, dass sich Bad Windsheim kei-
ne Chancen darauf ausrechnet. Die
Kämmerin hofft diesbezüglich aufs
kommende Jahr. Denn ihres Wis-
sens will die Staatsregierung dieses
Hilfsangebot für 2021 in überarbei-
teter und dann hoffentlich leichter
nutzbarer Form auflegen.

Ganz so leergeräumt sind die Geldreserven der Kommunen noch nicht, auch wenn die Corona-Krise sich vielerorts auf
die Haushalte niederschlägt. Foto: Pixabay

Arbeitstherapie für geregelte Tagesstruktur
Im KreisLauf-Kaufhaus möchte man sechs Plätze schaffen – Psychosozialer Arbeitskreis stimmt für den Antrag

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Kurz und kompakt
verlief die Sitzung der psychosozia-
len Arbeitsgemeinschaft (PSAG).
Dies war unter anderem darauf zu-
rückzuführen, dass die Berichte aus
den Arbeitskreisen nicht persönlich
vorgetragen wurden, sondern vor der
Veranstaltung schon in schriftlicher
Form den Teilnehmern zugesandt
worden waren. Diese Neuerung wur-
de allseits begrüßt und sollte, so der
Wunsch, beibehalten werden.

Schwerpunkte in der Sitzung bil-
deten ein Antrag, die externe
Arbeitstherapie im KreisLaufKauf-
haus in Neustadt auf sechs Plätze zu
erweitern und die Vorstellung der
neuen PSAG-Teilnehmer. Ferner
meldeten sich die Kandidaten für die
anstehende Vorstandswahl zu Wort.

Davor war es jedoch an Dominik
Ullrich, Geschäftsführer der Sozialen
Betriebe der Laufer Mühle, seinen
Antrag vorzustellen. Bei den bean-
tragten sechs Plätzen für die externe
Arbeitstherapie im KreisLauf-Kauf-
haus in Neustadt handele es sich um
kein neues Konzept, sondern um die
Erweiterung eines Angebotes, das
sich seit Jahren in den KreisLauf-
Kaufhäusern im Landkreis Erlan-
gen-Höchstadt bewähre. Es biete

sich, so Ullrich, für (ehemalige) Teil-
nehmer von Arbeitsgelegenheiten
an, die wegen ihrer psychischen Ver-
fassung (Suchtproblematik/psychi-
sche Auffälligkeiten) vom Jobcenter
bewusst in das suchtfreie Umfeld des
KreisLauf-Kaufhauses vermittelt
werden. Diese Klienten profitierten
von der vorgegebenen Tagesstruk-
tur, so der Geschäftsführer.

Anfragen erreichten sie auch von
psychisch beeinträchtigten Men-
schen, die keine Kunden des Job-
centers sind. Auch diese Frauen und

Männer würden gern im KreisLauf-
Kaufhaus mitwirken, um einen
strukturierten Tag zu haben. „Der
Bedarf ist auf jeden Fall da,“ so Ull-
rich. Interessenten können sich für
einen der Arbeitstherapie-Plätze be-
werben. Nach einem Vorstellungsge-
spräch steht ein zweiwöchiges Prak-
tikum an. „Dann schaut man, ob es
für beiden Seiten passt“, betonte Ull-
rich. Es gibt einige Bereiche, in
denen die Frauen und Männer aktiv
werden können. Kreative Mitbürger
können sich ebenso einbringen wie

diejenigen, die lieber die eingegan-
gen Sachspenden sortieren oder, falls
erforderlich, aufarbeiten. Die Mit-
arbeit im Kundenbereich, sei es nun
im Verkauf oder an der Kasse, ist
ebenfalls möglich.Wenn alles passt,
gelte es, die Kostenübernahme über
den Bezirk auf den Weg zu bringen,
beschrieb Ullrich das Prozedere.

Er wies in seinem Bericht auf ein
Problem hin: Bisher würden viele
Arbeitstherapien von Trägern nur in
Kombination mit angegliedertem
Wohnen angeboten. Im Falle des
KreisLauf-Kaufhauses stünde das
Angebot jedoch auch Menschen zur
Verfügung, die nicht in einer Ein-
richtung leben. Als großes Plus wer-
tete PSAG-Geschäftsführer Thomas
Trautner, dass der Laden in Neu-
stadt direkt in der Innenstadt liegt
und die Beschäftigen so am sozialen
Leben beteiligt seien.

Trautner merkte an, dass das
Blaukreuz-Zentrum in Rauschen-
berg einen ähnlichen Antrag zurück-
gezogen und eine Art Kooperation
mit dem KreisLauf-Kaufhaus ver-
einbart habe. Das heißt, Klienten aus
dem Betreuten Wohnen könnten
dort, sofern der Bezirk den Ausbau
der Plätze bewilligt, eine Arbeitsthe-
rapie erhalten. Dem von Ullrich ge-
stellten Antrag stimmten zehn Teil-
nehmer zu, einer lehnte ihn ab.

Dominik Ullrich, Geschäftsführer der Sozialen Betriebe der Laufer Mühle, be-
antragte die Erweiterung der Plätze für die externe Arbeitstherapie. F: Niephaus

Zwei weitere
Tote gemeldet

Neue Infizierungen in Bad Windsheim

NEUSTADT (pat) – Fünf Tote in
zwei Tagen – die Corona-Zahlen des
Landkreises entwickeln sich weiter-
hin erschreckend. Nachdem das
Landratsamt am Mittwoch gemeldet
hatte, dass drei Bewohner von Se-
niorenheimen verstorben seien, wur-
den am gestrigen Donnerstag erneut
zwei Tote gemeldet. Auch in diesen
beiden Fällen handelte es sich um
Bewohner der Bad Windsheimer
Hospitalstiftung.

Insgesamt sind landkreisweit so-
mit 15 Menschen nach einer Covid-
19-Infizierung gestorben, neun da-
von nach dem Wiederaufflammen
der Pandemie im Verlauf der ver-
gangenen vier Wochen. Die Zahl der
labordiagnostisch bestätigten Infi-
zierungen liegt mittlerweile bei 1172
– 320 Personen befinden sich mo-
mentan in Isolation oder im Kran-
kenhaus.

Ein Epizentrum der Pandemie ist
aktuell die private Dr. Becker-Kilia-
ni-Klinik in Bad Windsheim. Wie das
Landratsamt meldet, lägen dort seit
gestern weitere 65 positive Corona-
Testergebnisse vor, so dass seit Mitt-
woch 34 Fälle hinzugekommen sei-
en. Für einige Abteilungen der Kli-
nik gelte deshalb nun ein Aufnah-
mestopp, zudem herrscht ein voll-
ständiges Besuchsverbot.
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